
 

 

Pressemitteilung der Allianz der deutschen Forschungsorganisationen  

Bagatellisierung von Plagiaten in wissenschaftlichen Arbei-
ten beschädigt Reputation der deutschen Forschung 

Berlin, 24. Juni 2011. Wer wegen Plagiats den Doktortitel verliert, sollte auch und gerade 
als Forschungspolitiker im europäischen Raum besondere Maßstäbe an sein Amt und sein 
Handeln anlegen. „Plagiate in wissenschaftlichen Arbeiten sind alles andere als ein Kava-
liersdelikt“, sagt der Sprecher der Allianz der Wissenschaftsorganisationen, Leibniz-
Präsident Karl Ulrich Mayer. „Deshalb hält die Allianz es für nicht akzeptabel, wenn Frau 
Koch-Mehrin im Ausschuss für Industrie, Forschung und Energie des Europäischen Parla-
ments Deutschland vertritt.“ 

Die Allianz der Wissenschaftsorganisationen stellt fest: Wissenschaftlicher Fortschritt und 
Innovationen, letztlich also der Wohlstand in unserem Land, beruhen maßgeblich auf den 
Prinzipien Wahrhaftigkeit, Redlichkeit und Vertrauen. Erfolgreiche Wissenschaft kann es oh-
ne den sorgfältigen Umgang mit Quellen, ohne die unmissverständliche Unterscheidung 
fremden und eigenen Wissens, ohne Dokumentation und ohne die kritische Diskussion der 
eigenen Forschungsergebnisse durch die jeweiligen Fachkolleginnen und -kollegen nicht 
geben. Die deutsche Wissenschaft und deren Qualitätssicherungssysteme sind auch im in-
ternationalen Vergleich hoch anerkannt. Diese Reputation darf nicht durch die Bagatellisie-
rung wissenschaftlichen Fehlverhaltens beschädigt werden. 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler an den Hochschulen und Forschungseinrichtun-
gen in Deutschland fühlen sich diesen Prinzipien verpflichtet und handeln nach ihnen. Ver-
stöße werden streng geahndet und bedeuten zu Recht das Aus für die wissenschaftliche 
Karriere.  

Hintergrund 

Die Allianz der Wissenschaftsorganisationen ist der Zusammenschluss der bedeutendsten deutschen 
Forschungsorganisationen. Zur Allianz gehören die Alexander von Humboldt-Stiftung, der Deutsche 
Akademische Austauschdienst, die Deutsche Akademie der Naturforscher Leopoldina, die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft, die Fraunhofer-Gesellschaft, die Helmholtz-Gemeinschaft, die Hochschul-
rektorenkonferenz, die Leibniz-Gemeinschaft, die Max-Planck-Gesellschaft und der Wissenschaftsrat.  
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